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In nicn neue Erfolge unserer Gruppen .

ß>er russische Arbeiter- und Soldatenrat verweigert Kerenski die Uebertragung
besonderer Wollmachten und beschließt die Einstellung der Offensive.

Deutscher Abendbericht.
WB . Berlin , 13. Aug . Abends . (Amtlich) .
In Flandern und bei Verdun lebhafter Artillerie -

kämpf.
In Rumänien neue Erfolge un serer Truppe it.

Die Kampftage am 12. August.
Nach den verlustreich gescheiterten Angriffen vom 1» . und

u . August flaute in Flandern am 12 . Aunust die .Minpf -
fcätfefcit ab . Erst im Laufe des Nachmittags und Abends nahm
M Artillerieseuer von Mercken bis zur Lys M und
steigerte sich an einzelnen Stellen zum planmäßigen Zerstsrungs -
»euer. In der Gegend östlich Messines stellten die Engländer
Infanterie zum Sturm bereit . Die Ansammlungen wurden
jedoch rechtzeitig erkannt und durch Vernichtungsfeuer
ze >. s p r en g t . Deutsche Patrouillen stießen erfolgreich in das
Tnchtergelänide vor . Aus einem vor der Front stehend-sn Tank
wurde Beute gebracht .

An der Küste nahm nach weiteren gescheiterten Pa¬
trouillenvorstößen in der Nacht vom 11 . zum 12 . Augwst das
>Mfl !ische Artilleriefeuer an Stärke und Planmäßigkeit ftu . Es
war besonders lebhast am Nachmittag des 12 . und hielt in dieser
Stärke bis Mitternacht an . Englische Zerstörer wurden
von deutschen Seeslugzeugen am IL . August um 1 Uhr mittags
mit Bomben angegriffen und vertrieben . Auf einem der Zer¬
störer wurde -mit Sicherheit ein Treffer festgestellt . Die Flieger -
jtätigkeit war «bei gutem Wetter 'beiderseits rege Deutsche
Flieger schössen einen englischen Ballon ab . In der Gegend von
<31 . Quenti n griffen in der Nacht vom 12 . zum 13 . August
fttoet starke feindliche Petrouillen die deutschen Gräben nordwest¬
lich Bellenglic an . Der Vorstoß scheiterte bereits im Wweihr -
fe-uer .

Die Franzosen und Engländer scheinen zu beabsichtigen , den
Unersetzlichen Bau der Kathedrale von St . Qnentin völlig zu zer -
stören . Im Laufe des Nachmittags und abends des 12. August
erhielt die Kathedrale 25 Volltreffer . An der Aisnefrowt holten
sich die Franzosen eine Reihe blutiger Schlappen . Der groß an -
yelegte Angriff beiderseits der Straße S o i s s o n s°La o n brach
mr Abwehrfeuer und im Nahkampf zusammen . Ein Teilangriff
südwestlich Ailles wurde im Maschinengewehrfeuer it . mit Hand¬
granaten abgewiesen . Ferner scheiterte ein französischer Hand -
vranatenangriff geaen die neugewonnenen deutschen Stellungen
mn C o r n i l e f f.

In der westlichen Moldau machen Russen und Ru -
Mnm verzweffelte Versuche , die Verbündeten Mriitchzuwerfen .
Jimmer wieder versuchen sie , die blutgetränkten steilen Hänge
des Mgr . Ca s i n u l u i zu stürmen . Ebenso erbittert und er -

solglos waren ihre Angriffe westlich der Slanicmündung
bei der Glasfabrik , sowie nördlich des Klosters Lepsa . Alle diese
Angriffe konnten dos stetige Vordringen der Verbündeten
nicht aufhalten , die im Nußwinkel zwischen Ojwzfluß
und Trotus weitere Fortschritte machten und sich
>mit stürmenider Hand in den Besitz der das Trotustal beiherr¬
schenden Höhen südlich Tirgul und Okna setzten. Auch nörd -
li .ch Foesani blieb der Angriff im Fluß . Die Verbündeten
stürmten das Dorf Clipicesti zwischen Susita und
P u th na und setzten sich in den Besitz des die Verteidigung in
hohem Maße begünstigenden Dörferkomplexes auf dem Nordufer
>der Susita , der die Ortschaften Valeni , Paneiu und
Cruesa umfaßt . Alle ihre Versuche , durch wütende Gegen -
stoße von M o r a s e c i aus nach Süden und Westen das Vor -
Bringen der Verbündten aufzuhalten , scheiterten unter schwer-
sten Verlusten . Durch Gefangene konnte festgestellt werden , daß
nicht weniger als 10 russische Regimenter an diesen Angriffen
beteiligt waren .

Die Ursachen der Offensive im Osten.
WTB . Berlin , 14 . Aug . (Amtlich .) Kerenski erklärte

in seiner . ! neuen Erlaß an das russische Volk , die^ ?ffensive des
Feindes , die einsetzt , während im inneren Reich Unordnung
herrscht , bedroht Rußlands Dasein . — Dazu sei bemerkt , daß die
von den Herren des neuen RnUands unternommene Offensive
die Gegenoffensive Deutschlands und seiner
Verbündeten herausgefordert hat . Die Verant¬
wortung fällt somit auf diejenigen zurück , die die russische Offen -
sive veranlaßt haben .

Tie Räumung tum Jassy.
WTB . Rotterdam , 14 . Aug . Dem „Niemoe Rotterdamschen

Comant " zufolge meldet die „Times " aus Jassy vom 11 . 8 .,
daß sich die fremden Gesandten von Jassy nach C h e r s » n
begeben werden . Das Königspaar werde Jassy nur im
äußersten Notfalle verlassen .

Nene Heldentaten nnserer Afrikaner.
0 Berlin , 14 . Aug . Wie die Morgenblätter nach der „Köln .

Bolközeitung " melden , wurden die Engländer in Deutsch -
Ostafrika bei ihrem Versuch, die deutichen Truppe « bei Kilwa
einzukreisen , blutig nach Kilwa zurückgeschlagen
und verloren dabei 4300 Tote und Verwundete .
Bei einem späteren Rückzug nach einem erneuten vergeblichen
Vorstoß verloren die Engländer ungeheuere
Mengen an Lebensmitteln .

Aar Ferdinand.
3« seinem 3vjiihrigen Regiernngsjnbilänm .

(14. August ).
Von N . CHristow (Redakteur der Zeitung „Drewnik ") .

Bis zur Zeit unserer politischen Renaissance im Wlttoiit -
Stofflichen und politischen Löben ist Bulgarien eine „Tena
inccgnita " für die übrige Welt gewesen . Seine Befreiung er-
folgte erst nach der Erklärung des sog . „Ottupationskrieges " o .a
19> Februar 1878 , von dein die selbständige wirtschaftliche und
politische Tätigkeit Bulgariens datiert . Gleich nach der Ko »-
isclidierung der inneren Lage «des Landes beginnt mit der
größten Energie unsere sogiale Entwicklung . Das junge Fürsten¬
tum ükitoipdet mit der größten Energie alle Hindernisse , sogar
den Krieg von 1886 , nach dessen glücklicher Beendigung Bnlg >>-
riens politische Einheit gefestigt ist und im darauffolgendem
Jahre durch einen neuen Herrscher ihre Vollendung erhält .

Am 7 . Juli 1887 wurde die Wahl in der großen National -
Versammlung ! in Tirnowa durch den damaligen Kammevpräs !-
denten D . Tontschew , den jetzigen Finanzminister , mit wärmste »
Worten begrüßt und als neuer Souverän Bulgariens Prinz
Ferdinand von Coburgs Gotha einstimmig auf den Thron er-
hoben . Am 11 . August überschritt er zum erstenmal ? in Wildau
die bulgarische Grenze . Als ein selten erfahrener Herrsche
übernahm er am 14 . August die Leitung der R e -
giernngsgeschäs t e Bulgariens .

In voller körperlicher und geistiger Jugendkraft . mit selte¬
ner Energie , führt der damalige Fürst Ferdinand seine erste
Aufgabe durch , die politischen Gegner und die Führer der ver¬
schobenen Parteien zu versöhnen , die unsinnigen Partei kämpf ?
zu beseitigen , die innere Lage des Landes Mi konsolidieren , und
dadurch eine normale Entwicklung zu ermöglichen . Der Fürs *
wußte durch sein diplomatisches Talent und seine weiten , politi¬
schen Kenntnisse schr taktvoll die Hauptsaktoren des Rück¬
schritte auszuschalten und dem jungen Fürstentum eine moderne
parlamentarische Regierung ziu verleihen . Seiner klugen , fries -
liehen inneren und äußeren Politik gelang eine Systemati -
jl er ung der gesamten volkswirtschaftlichen
Kräfte des Landes , und mit den Wirtschaftsreformen ging
eine Hebuno der allgemeinen Kultur Hand in Hand .

Die Durchführung dieses friedlichen Staatsgedankens war
eine schr komplizierte Aufgabe , weil die leidenschaftliche » Poli -
tiker und Patrioten von Eroberungsplänen erfüllt waren . In¬
folgedessen standen sie im ersten und wichtigsten Punkte sehr oft
izum Fürsten Ferdinand in stärkstem Gegensatz . Das Frieden - -
Prinzip verlangte Loyalität , d . h . es sollte weder der Frieden no>hder Status quo am Balkan gestört werden . Trotz all dieser un¬
günstig « ! Umstände lenkte er ein Vierteljahrhundert das Steuer
des Schiffes durch den stürmischen Ozean der europäischen Pol !-

'Vor einem Jahr.
44. August 1916 . Massenangriffs der Engländer und Franzosen

bei Guillemcnt abgeschlagen . — Günstiger Verllauf eines
! schweren Gefechtes am Stochodbogen . — Vernichtung des

englischen Zerstörers „Lasso " durch ein deutsches U -Boot .

Feind hinter der Front !
Roman von Margarete von Oertze n-F ü n f g e l d .

1®) (Rachdrucj verboten .).
.. . Gregor sah sich nach einent Korbstuhl um , der ihm den Blick
uver den gesamten Saal , sowie auf den schweren , blauen Vor -
jjcrng der Eingangstür gewährte . Das alles blitzte von Messing ,und auf dem Kamin baute sich eine Mazolikagruppe auf : Welle »uro fabelhafte Seeungeheuer , menschliche Leiber und Böcklinsche
lijoune. Es war schwer, die einzelnen Figuren zu entwirren ,Tregor beschäftigte sich eine Weile damit .
.. Anfangs war es still , nur selten drehte sich die Tür mit
ihren blanken , feierlichen Scheiben um ihre Achse .

Dos Geräusch mahnte Gregor wieder an frühere Zeiten .
J » war ' s , wenn der alte Iwan in der Dorfkirche daheim die
-aalge der Orgel trat — so, als ginge einem die Luft aus , dumpfund beanstigend .

Allmählich drehte sich die Tür häufiger , kam gar nicht mehr
5P' Jache Leute erschienen , um ihren Tee hier zu nehmen ,veu 'er. und Tarnen , nur „Gesellschaft " .

. ^ ^ gor legte die „KreuMitung " weg , die er mit überlegen
^ // ' " tiiiem Lächeln überflogen , und streifte aus halbge -

uneten Lidern über den Rauch feiner Zigarette hinweg die Ein -
. mit gelangweiilten Blicken . Um ihn herum belebten

^ ' lche. Meist alte Herren und ältere Damen , em ver -
aob Arm in der Binde — junge Mädchen . Es

r « Gespräche . Karten vom Kriegsschauplatz wurden
fcrpi ci r

1lni^ aus die vornehm gedeckten runden Tische ge-
^ keine Kristall und Meißner Gedeck achtlos zur Seite

Die erste Glühbirne entfaltete ihr Licht unter seidenen
Schleiern wie die plötzlich sich öffnende Blüte einer Kaktee .
Sanfte Champagnerfarbe ruhte über allen Dingen .

„Provinz , nichts als Provinz "
, dachte Gregor verächtlich .

„Wie das seinen Tee schluckt ! Mit gespreiztem kleinen Finger
und gespitzten Lippen ! Wie dos die kleinen Kuchen mit der
Gabel arifspießt und sie dann mit dem Messer zerschneidet , daß
die Creme am Stahl hängen bleibt ! Was sind das für Leute ?
Vornehme Welt ? "

. . . .
Hier verstummte die innere Stimme der Verdrossenheit ,

denn kalter Lustzug strömte in den schon unerträglich überhitzten
Saal , und mit ihm erschien eine Gruppe von Neuankömmlingen .
Aber nein , die Gruppe bestand ja nur aus einem einzigen Herrn ,
an dem alles wuchtig war — der Leibesumfang , die Höhe , der
Pelz , den er trotz des warmen Aprilwetters trug , der weiße
Sckmrrtart und die Stimme . Er sprach wie einer , der ge¬
wöhnt ist , von Rednertribünen herab sich hören zu lassen. Wie
einer , der erwartet , vernommen zu werden von einer Grenze des
Landes zur anderen .

Nachdem er sich mit Mühe au !s seiner Umhüllung geschält
hatte , unter der der sixe , kleine Kellner fast verschwand , sah er
sich erst mal um . forschend , ob keine Bekannten da seien . Dann
verbeugte er sich leicht , ein - , zweimal , hierhin , dorthin — jedes¬
mal um einen kleinen Unterschied anders . Dann trat er lang -
sant vor , mit Schritten , denen man es ani>ah , daß vor ihnen alles
in Ehrfurcht zurückwich. Um den Arm trug der alte Herr einen
breiten Trauerflor .

Als er niit einiger Umständlichkeit auf einem für ihn viel
zu kleinen Stuhl Platz genommen hatte , zog er ein weißes Blatt
aus der Brusttasche seines tadellosen Rockels.

„Ich habe hier den jüngsten Heeresbericht "
, sprach er tönend ,

und das Blatt zitterte leicht in seiner Hand .
Die meisten Anwesenden schtvisgen artig . Nur ein ganz

junges Mädchen hatte Mühe , ernst zu bleiben .
„ Im Westen ist die Lage unverändert — im Osten "

. . .
Die gewaltige Stimme des Alten war heiser geworden .
Gregor blickte gespannt auf . Der alte Herr begann noch

einmal : „Im Osten "
. . . dann schluckte er heftig und legte das

Matt hin . Man sprang hinzu . Fremde erhoben sich von ihren
Tischen : unter ihnen Greaor . Sei « Auge funkelte , und obn ?

daß er es wußte , zerdrückte , zerknüllte seine Hand das blattfeine
Damastinundtuch .

„Im Osten " fragte er kurz . Nun hatte sich glücklich einer
-der Herren des Extrablattes bemächtigt . Doch schon hatte der
alte Herr seine Fassung wiedererlangt .

„Im Osten fiel mein Sahn "
, sagte er schwer und war still .

Es gab ein Schweigen . Man war erschüttert , aber mm,
wu-lde auch verlegen . Gott , so was erlebt man alle Tenge —
und s-olch ein Kranker sollte nicht allein ausgehen *. —

Die meisten gingen nun wieder zur Tagesordnung über . Z «
ihrem Tee , ihren Limonaden . —

Der alte Herr blieb sitzen , atmete mühsam , vor ihm dampfte
ein Glas Grog Er hörte die flüsternden Stimmen nicht ode
wollte sie nicht hören . Die mächtigen Beine gespreizt , die Hände
über die Weste gefaltet , die Lippen fest zusammengekniffen , blickt-
er starr in den milden Schein seiner Tischlampe .

Gregor konnte kein Auge von ihm wenden .
Solch ein armer , gebrochener Riese ! Und sein Sohn war

gefallen auf dem Felde der Ehre . — O , es war schön, wie die
Deutschen das ausdrückten . Das Feld der Ehre ! Und daheii i
— was für ihn daheim war — da saß auch ein alter Mann , ge¬
brochen an Leib und Seele , und auch sein Sohn war gefallen -
gefallen ! . . . .

Gregor stieß das zerknüllte Mundtuch neben seinem Teller ,
trat an >/ .n Tisch des weißen Riesen und verbeilgte sich tief .

„Doktor von Lassar "
, sprach er dazu

Der alte Herr schreckte aus . Einem Moment ftch er fassungZ -
los verlegen aus wie ein ertapptes Kind . Dann machte er einen
Versuch , sick zu erheben .

„ Von Lietzow . . . aber Sie verzeihen wob ! — ich hatte dodi
nicht das Vergnügen ? Oder vielleicht — von früher — racir
Gedächtnis hat etwas gelitten .

" —
Gregor machte dem ängstlichen Tasten ein Ende .
„Nein , ick' hatte noch nie die Ehre . Ich "

. . . .
Ja , tvas sollte er ibm sagen? „Mich trieb das Mitleid zu

Ihnen . Mich trieb ein innerer Zwang — Gott weiß , was mich
trieb — weiß ich ' s ?"



Üf unfi) vermied mit der probten Äufmerksailckeit und hohem
politischen Takt jeden Zusammenstoß, jede Katastrophe und den
drohenden Untergang . Je schwieriger aber die staatspolitische
Aufgabe des Fürsten war , desto tiefer wurzelte^ ie Liebe zu ihm
in aller Herze!? , bei Jung und Alt, bei allen Ständen , Parteien
und Naüonalitaten , weil er sein ganzes Leben der Entwicklung
der Landes , der Freiheit und Größe der bulgarischen Nation ge
toümtet hat . vAls der Zar zum erstenmale am 11 . August 1887 bulgarischen
Boden betrat , sprach er die folgenden Worte : „Ich hoffe , daß ich
Bulgarien auf friedlichem Wege den Segnungen der Zivili -
sation und der Kultur entgogenführen und auf die Höhe erheben
werde, weicht ihm in der Reihe der europäischen zivilisierten
Staaten gebührt .

"
In diesen edlen Bestrebungen wurde er von allen intelligen -' ten Kräften des Landes und vom ganze« Volke mit unterstützt.

Regierung und Volk arbeiteten Hand in Hand unter der klugen
Führung des Zaren , in dem Streben , die wirtschaftliche und
kulturelle Entfaltung Bulgariens zu fördern und auf diese Art
und Weise die größten Schwierigkeiten zu beseitigen, mit denen
die Lösung unserer höchsten nationalen Ideen verbunden ist.
Diesen? Streben opferte der Zar seine ganze Zeit und Arbeits -
kraft . Darüber hat einer der bedeutendsten bulgarischen Staats¬
männer Dr . W . Radoslawow fohendermaßen
geurteilt : » Von keiner Partei • ständig unterstützt
ohne Verantwortung , und doch jedem verantwortlich , unermüd¬
lich und unabläenig der Öffentlichkeit dmend , hat Zar Ferdi -
nand dreißig Jahie lang die Last des Staates und die Ärgen
für das Wohl, für das Glück des Volkes , für seine friedliche Ent -
Wicklung und für alle anderen wirtschaftlichen und politischen
Kämpfe mit der « roßten Ausdauer getragen , ohne dessen mude
KU werten ."

Und dies ist nicht nur das Urteil seiner Staatsmänner , son-
dern des ganzen b u l g a ri s ch e n Volkes . Hierzu gehört
eine ganz außerordentliche Natur , eine ungewöhnliche staatspoli -
tische Bagabung die unser vielgeliebter Zu besitzt. Wmn
neue Eisenbahnlinien , moumentale Gebäude . Wohltätrgkeitsver-
ynstaltungen usw . begonnen werden, so geht alles von vornherein
durch die Hände des Zaren , der in allen in diesen Tingen der
imsschlaggebende

Faktor ist. Sem Interesse und sein Einfluß er-
trecken sich auf alle Gebiet unserers Staatslebens . Er fördert

mit der größten Energie die Entfaltung untres Schul- und
Militärwesens , die er mit vollem Recht die wichtigsten Stützendes Staatskörpers genannt hat . Obwohl bei seinem Rsgierungs -
antritt die bulgarische Mmee einen glücklichen Feldzug hinter
sich hatte , unternahm er am 14. Dezember 1889 eine große Hee¬
resreform , durch die das ganze Militärwesen von Grund auf
reorganisiert worden ist . Von diesem Augenblick an ist die Ar-
Mzee und- ihre Disziplin unser Nationalstolz geworden . Für dies
plles müssen wir unserem Herrscher dank en .dec durch seine kluge

folitik
aus der ehemaligen „Duna -Wilajet " ein mächtiges

önigreich erschaffen , in dem jetzt 4900 Schul- und Lehranstalten
Bildung und Wissen verbreiten , in dem Wirtschaft, Handel und
Kvilüaticn blühen.

Um 5 . Oktober 1908 konnte der Zar im Einverständnis mit
der Tonaumonarchie , Nord - und Südoulgarien ans friedlichem
Wege durch ein Manifest als unatchngiges Königreich pro-
klamieren, für das es fünfhundert Jahre gekämpft und Bäche
von Blut t ergossen hat.

Durch ^ iese Tat hat Zar Ferdinand sein Lebenswerk gekrönt.
Hoste , am Tage des Mjährigen Rogiernngsjubilaums des Za-
ISN sind Wert und Bedeutung des bulgarischen Volkes von der
ganzen zivilisierten Welt offiKell anrkannt ^ und es käinpft im
Verein mit seinen mächtigen Verbündeten siegreich gegen eine
Wd : von Feinden .

Auf diese Weise ist Bulgarien heute ein wichtiger politischerund wirtschaftlicher Faktor auf dem Balkan geworden. Außer der
inijpLnirenden weltpolitischen Stellung , di« der Zar seinem Volke
errungen hat , sind doch eine Reihe bedeutender materieller Opfer
m nennen , die er persönlich für öffentliche Zweck ? und das Wohldes bulgarischen Volkes gespendet hat . Am 28 . August 1907 hat
er sehr große Summen gestiftet für die Errichtung von Lungen-
Heilanstalten . Außerdem unterstützte er mit landeKväterlicher
Sorgfalt die arme und strebsame bulgarische akademische Jugend ,
nicht nur im Inlands .sondern auch im Auslande . Er erzog die
junge Generation Bulgariens zu dem Bewußtsein , daß jetzt und
in der Zukunft eine kulturelle und wirtschatfliche Blüte und eine
gesunde Entwicklung unseres Vaterlandes durch Fleiß , Konse¬
quenz, Rechtlichkeit und Bildung errungen nnd erhalten werden
können.

An diesem Jubiläumstage werden alle Bulgaren , die Vater -
landsverteidiger . wie die anderen Bürger des jungen Reiche»,dem geliebten Herrscher mit hi-ngebendec Liebe ihre Dankbarkeit
aussprechen und ferner die Verpflichtung auf sich nehmen, ihm,als dem erwählten und erfolggekrönten Fährer auch fernerhinGut und Blut zu weihen. Als ein bedeutender Herscher , genialerStaatsmann und Politiker wird e>r mit Hilfe seines treuen
Volkes und semer mächtigen Bundesgenossen Mttel nnd Wegefinden , das höchste Problem unseres Vaterlandes zu lösen und
der zivilisierten Welt z»u zeigen , daß das kleine Bulgarien aucheinen Platz unter der Sonne verdient und endlich sein Recht er-
kämpft hat.

Der Ssikrr.-nngiinslhe Tsgksiitlill)!.
WB . Wien . 13. Aug . Amtlich Niird verlautbart :

Lestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls von Mackensen.
Nordwestlich von F o c s a n i erstürmten gestern deutsche

Regimenter das zäh verteidigte P a n c i u . Südwestlich dieses
Ortco warfen unsere Truppen den Feind aus seinen Stellungen .
Feindliche Gegenangriffe westlich des Donauknies von
Galatz und nördlich von F o c s a n i blieben erfolglos.

Heeressront des Generalobersten Erzherzog Joseph.
Unsere Streitkräfte stehen beiderseits des unteren Slanto -

Baches vor den Briickenkopsstellnngenvon O c n a im Kamps.Der Feind erhöht seinen Widerstand durch erbitterte Gegenstöße.
Heeressront des Generalseldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern .
Am Zbruczund an der G n i l a suhlten die Russen mit

stärkeren Aufklärungsabteilungen vor. Sie wurden abge -
wiesen .

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die feindliche Fliegertätigkeit über dem Jsonzo

hält an.
Der Chef des Geveralstabs .

Bor der italienischen Offensive.
WG . Wien , 13 . Aua . (Nicht amtlich) . Aus dem Kriegs -

resseguartier wird gemeldet : Auf dem italienischen
riegs schau platz kennzeichnet sich die Lage durch

Mäßiges Artillerie - und Minenfeuer während desT ^geö und durch nächtliches S t ö r u n g sf e u e r. An den juli -
-stlen ^ Alpen hat der Abtrieb eines eigenen Minenstollens zumEinbruch in einen feindlichen geführt . Es wurden dort etwa2000 Kilogramm Sprengstoff ei beutet . Die auffallende Erfchei -
nung , daß die italienischen Genietruppen trotz der technischen
Geschicklichkeit der Italiener bei Mauer- und Minenarbeiten nicht

V

Hur Geltung kommen. . fand hier wieder einen neuen Beweis .
Den Italienern ist es in den allermeisten Fällen versagt ge
blieben , aus den von ihnen vielfach verwendeten Arbeiten unter
der Erde wesentlichen Nutzen zu zachen. In vielen Fällen wurden
sie bei ihren unterirdischen Angriffen von den österreichisch -
ungarischen Sapperiren aus ihren Minengänqen Vertrieben,bevor sie in die Lage kamen, ihre mit viel Geschick und Umsicht
hergestellten Anlagen , die stellenweise etagenweise in zwei Schich¬
ten angelegt waren , in Aktion zu bringen .

In der letzten Zeit hat sich die Flieqertätrgkeit auf
dem italkn :

' r/en Kriegsschauplatz bedeutend erhöht . Unsere
bewährten und mutigen Flieger liefern taglich den sehr rührigen
italienischen Fliegern Luftkämpfe . Durch das schöne Wetter
begünstigt , war in den letzten drei Tagen an der Jsonzofrontdie Fliegertätigkeit besonders rege. Bei den Luftkänrpfen am
10. und 11 . August wurden feindliche Flieger abge -
schössen . Davon brachte allein Hauptmann Brunewsiky drei
feindliche Aipparate zum Absturz. Selbst über dem Krngebiet
zeigten sich mehrere feindliche Flieger . Doch auch diese wurden
don unseren tapferen Fliegern zur Umkehr gezwungen , ohne ihr
Ziel zu erreichen. Ueber der Korada wurde ein feindliches Flug -
zeug von unseren Wiegern in Brand geschossen,

Tie Stockholmer Konferenz.
Ter Widerstand der Alliierten .

WTB . London, 13. Aug . Hm Unterhaus erklärte BonarLaw , es sei für Personen , die lm vereinigten Königreich ihren
Wohnsitz haben gesetzlich nicht statthast , ohne Erlaubnis der Re¬
gierung mit feindlichen Untertanen eine Konferenz abzuhalten .Die Regierung habe beschlossen, die Erlaubnis zurTeilnahme an der Konferenz nicht zu erteilen .
(Beifall ) Tie Bereinigten Staaten , Frankreichnnd Italien , mit denen die britische Regierung über diesenGegenstand vrhandelt habe, hätten dasselbe beschlossen .

Die Lage in Rußland .
Einstellung der Offensive.

0 Rotterdam , 13. Aug . (Priv . -Tel .) Meldung der „B . &
a. M .

" Die „Mvrning Post " mekdet aus Petersburg : Der Ar -
beiter - und Soldatenrat hat mit allen gegen 49 Stim -
men für die Einstellung der Offensive gestimmt .

Keine besonderen Vollmachten für Kerenski.
0 Berlin, 13. Aug. (Priv . -Tel.) Tie „B. Z . a . M." meldet

aus Lugano : Ter Mailänder „Seeolo" berichtet aus Peters -
bürg : Der Arbeiter - und Soldatenrat hat den Antrag der
provisorischen Regierung auf Uebertragung besonderer
Vollmachten an den Ministerpräsidenten Kerenski mit
großer Mehrheit verworfen . An der Sitzung nahmen zum
ersten Male auch die rumänischen Soldakendelegierten als Gäste
teil.

Zur Charakteristik Kerenskis.
Arthur Meyer berichtet im „Gauloiis" vom 7. 8. folgenden

Zug Kecenskis : Als er einen Deserteur prügelte , sagte dieser:
»So bin ich denn verurteilt , immer geprügelt zu werden .

"
Darauf Kerenski : „ Verzeihe mir . ich bin schuldiger als Du ;denn Du bist in Unwissenheit und Niedrigkeit aufgewachsen. Michkann man nichc entschuldigen.

" — Meyer meint dazu, daß diese
Bemerkung die Ausfassung eines Hemgjen verrate , man müsse
sich aber dock) fragen , ob ' ein solcher Mann der rechte sei, um Ruß -
land aus seiner furchtbaren Lage zu retten .

Die innere Gärung .
WTB . Bern , 13. Aug. Der ruffische Mitarbeiter des „Bund "

meldet : Russischen Blättern zufolge fand in Petersburg
eine Kundgebung 4l1jährlger Soldaten statt , die sich weigerte«,
an die Front zurückzukehren . Gleiche Kundgebungen spielten sich
auch in Moskau und in einigen Gouvernements und Kreis -
st ä d t e u ab. Laut „Birschewlja Wjedomosti" nimmt die Gärung
in Astrachan einen geradezu gefährlichen Charakter
an. Die Soldaten weigern sich entschieden , an die Front zurück -
zukehren.

Friedcns -Arbeit.
WTB . Bern , 13 . Aug . Der russische Mitarbeiter des

„Bund " meldet, der Handels - und Jndüstrieminister habe der
„Birshewija Wjedomosti" zufolge, der vorläufigen Regierung

eine Vorlage ^ber die Demobilisierung der I n d u st r i e
unterbreitet , in der daraus hingewiesen werde, daß die militari -
schen Ereignisse und die überall hervortretende Begierde nach

rieden Rußland völlig unvorbereitet vor die Möglichkeit
es Kriegsendes stellen könnten. Ter Handels - und

Jndustrisminister hat deshalb sämtliche Behörden , Stadt - und
Semstwoverwaltungen aufgefordert , unverzüglich Pläne für
die Wiederaufnahme der Friedenswirtschaft
einzureichen.

Der ungeordnete Rückzug der russischen Truppen .
„Utro Rossii " vom 27 . 7 . veröffentlicht folgenden telegraphi¬

schen Bericht seines Kriegsberichterstatters I . Mitrapolsky von
der Front : Tie Räumung der beherrschenden Höhen bei Miku -
Unze und Strussow , die über sehr starke natürliche und künstliche
Befestigungen verfügen, durch die russischen Truppen erWrt sich
durch die unerhörte Leichtigkeit , mit der unsere Trup¬
pen die Front verlassen und sich zurückziehen , ohne Widerstand
zu leisten und ohne sich Somgen oder Gedanken über Rußland ,
die Freiheit und die Revolution zu machen . Tie MenMmmassen
sind ergriffen von einer Art elementarer , finsterer Gleich -
gültigkeit und einer Art Verachtung gegenüber allen
Begriffen wie Pflicht , Gewissen , Vaterland , Ehre und Zukunft .
Die Leute gehen und gehen immer werter zurück , ohne sich um -
zusehen , und überlassen Städte und Dörfer , Trains und Ba¬
gagen, Munitions - und Lebensnuttelvorrote ihrem Schicksal .
Es wird erzählt , daß in der Gegend von Tarnopol Artilleristen ,
die ihre Geschütze retten wollten , die weichenden Infanteristen
kniefällig baten , ihnen bei der Wegschaffung ihrer Geschütze be-
hilflich zu sein, aber alles Bitten und Flehen nutzte nichts. Ferner
wird erzählt», daß trotz der dringendsten Notwendigkeit , einen
bestimmten strategischen Punkt einzunehmen, die Regimenter
einer Division sich weigerten , dies zu tun . Um sie dazu, zu
wingen, mußten die entschiedensten Maßregeln ergriffen wer-
en . Teile einer anderen Division verließen freiwillig ihren

Abschnitt, ohne jeden Druck von i
'eiten des Gegners . Um den

Abschnitt zu halten , mußten zwei transamurische Regimenter
vorgeschickt werden. Tie Regimenter dieser Division setzen ihren
ungeordneten Rückzug auf Kossuw fort , wobei sie unterwegs die
Jntendanturvorräte und überhaupt alles rauben und
plündern . Viele Truppen verlassen ihre Stellungen , ohne
einen Schuß abgegeben zu haben. Der Rückzug der verräterischen
Regimenter hat einen derartigen Umfang angenommen , daß die
einzelnen Truppenteile in unglaublicher Weise durcheinander ge-
raten sind , was für unsere allgemeine Lage verhängnisvoll ist.

Die kranke Exzarin .
() Berlin , 14 . Aug Wie dein^ .B . L .

" aus Wien mitge-
teilt wir d, berichtet der „Rulßkoje ^ lowo "

, der Z u st a n d der
E r z a r i n habe sich derart verschlechtert , daß mit dem ä rg st e n
gerechnet werden müsse. Sie könne infolge geschwollener
Füße schon nicht mehr gehen und werde fortgesetzt von h e f»
tioen Herzkämpfen beftcklen.
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Die Wirkuligkil des U - Kootkrii
in amtlicher Tarstellung. ^» xianiv . §

Ter zweite Gesichtspunkt, unter Sem der U-Boot- Kri . ,betrachten ist . ist der des englischen Seeverkehr ?
"

hat unmittelbare Bedeutung sür die gegenwärtige Ätiegsfct*
Von den 18 Millionen Br . R T . . über die England Wseinen Ueberseeverkehr am 1 . Februsr 1917 verfügte , ist die

waltige Flotte abzusetzen, die von der Kriegsmarine
der Armee für militärische Zwecke verschiedenster Art und
Versorgung , sowie für die kriegerischen ^ Unternehmungen k
lands auf überseeischen Schauiplötzen und für die Bediirs
Frankreichs und Italiens beansprucht wird . Wir kennen
ganze Reihe amtlicher Angaben über die Größe dieser Motte . ^kann danach , gering gerechnet, auf lOVa Millionen Tonnen
anschlagt werden . Sonach verAieben für die Versorgung
des Landes mit NahrungsmittÄn und Rohstoffen und Adi - Ausfuhr nur noch T/2 Millionen Tonnen . Davon war ~
Jaruar noch ein gewisser Teil in Fahrten tätig , die nicht
« littelbar der englischen Verforguina dienten : „Skelette " des chM
nichtigen Weltreedergeschäfts Englands , um eine Wendung '
wiederholen, die im Unterhaus vom Rsgierrmgstisch gebvar .^.worden ist . Seitdem hat die Not der Zeit dazu gefi ' hrt , daj Kgut wie alle englischen Schiffe in den Seeverkehr auf England
gezogen worden sind:

Tazu koni-mrn die fremden Flaggen , die noch im Januar aasEngland fuhren und die man auf Grund der Statistik des fo.
maligen englischen Seeverkehrs mit etwa 3Vi Millionen Tonnen
annehmen kann . Tas bedeutet insgesamt 10% Millionen %R . T . , dje ani 1 . Februar 1917 auf England fuhren .

Dieser Schiffsraum vermindert sich durch KriögsverluA,imd normalen Abgang im Monat durchschnittlich „ m950 00C Tennen . Ihm muß mau nämlich auch zur Ltf
schreiben , was an nmlrtarischen Hilssschissen und von der »us
Frankreich und Italien fahrenden Tonnage versenkt wird . Temi
er allein ist das Reservoir, aus dem diese Abgänge gedeckt wer¬
den können. Geschieht dies nicht , so muß die Kriegführung odu
die Versorgung der Bundesgenossen in einem Grade leiden, die
die Möglichkeit der Fortsetzung des Krieges wesentlich beeinsluU

Eine Verminderung ist ferner durch Abschreckunx
neutraler Schiffe eingetreten , die seit dem uneinge¬
schränkten ll -Voct-Krieg dem Sperrgebiet fernbleiben . Den Am-
ftfN '3 zu schätzen ist schwierig . Sicher ist nur , daß es sich u,m Vick-
faches von hunderttausend Tonnen handelt und daß sie nich!
durch anderweiten Schiffsraum ausgewogen werden, der feit dm
Fabruar etwa neu in den englischen Seeverkehr eingetreten wäre
Es kann keine Rede davon sein, das* dies in irgendwie nennens¬
wertem Umfang geschehen wäre . Dafür sorgt eme Reihe oon
Umstünden, insbesondere die überall in der Welt herr -schende
Frach>trau .uMot , ferner die Zurückziehung englisch-' r Schiffe Ali
Äerfceischen Fahrten , so des Großen Oezeans und des Indisch»
Ozeans , woselbst jetzt die amerikanische und die japanische Flagge
die Erbschaft angetreten haben.

Andererseits wird von englischer Seite behauptet , das} einjm
technische Maßnahmen , wie die Aufhebung der Ladelinie , Deck?-
arfbauten und dergleichen zu einer Vermehrung des FrachtrauW hie» >
geführt hätten . Tas ist mehr Theorie a>ls Praxis , schon :v«i
dies ^ Gewaltsamkeit gegen die Konstruktionsbedinglungen d«
Schiffe ihre Seefähigkeit und ihre Geschwindigkeit ungünstig be-
eirflußt . Trotzdem wollen wir dagegen, um ganz sicher zu
gehen , aufrechnen, was durch die Abichreckung fremder Fla .^ en
den ' englischen Seeverkehr entzogen worden ist. Diese Rechnmw .
erscheint unr so vorsichtiger , wenn man erwägt^ daß nach sach- ^
er änuischer englischer Schätzung die Verwaltung der ganzen e#fr
lischen Handelsflotte von einer bürokixMschen Stelle aus duÄ
Schwerfälligkeiten und Verlangfamungen eine Einbuße w
nutzbaren Frachtraum von 10—26 Prozent im Gefolge hat
Weitere Momente , die die normale Ausnutzung des Frach>troil» t '
behindern , liegen in den immer wiederholten Strömungen durch ,
unsere Minensperrungen und durch die verlangsamte 3§
sertigung in englischen Häfen , in der Schwierigkeit, genik»»!!
ausgel iildete Mannschaften zu beschaffen , und in der
wendigMt , wertvolle Schiffe inr Geleit bewaffnete »
Fahrzeiige fahren zu lassen , wodurch die LeistungsfähilLA ^
dieses Schiffsraums erheblich sinkt.

Von besonderer Bedeutunig ist die Frage der Neubaute ». ^über die unendlich viel geredet und geschrieben worden ist . Be¬
kanntlich sind die Aeuherungen des englischen PrenÄermi
über diesen Gegenstand ungemein optimistisch. Wollte man
glauben , so müßte man die Leistung der englischen Werften fit
das laufende Kalenderjahr auf mehr als 2 Millionen Ton
annehmen gegen 580 000 Tonnen im Voriahr . Sein Kollege ,
Munitionsminister , gibt die anzustrebende Leistung bescheidener
auf 1,5 Millionen an . Sachverständige schätzen sie noch gerin
ein . Daß die englische Regierung es sich nicht übÄnmmnt.
selchen Tingen zu übertreiben , lehrt die Geschichte iijrdj
landwirtschaftlichen Anbauprogramms , dessen Ziffern jetzt
von Regien,ngsseite nur noch als ein Ideal bezeichnet w
deni man nachstrebe . Wir wollen aber stark zu Gunsten Ens^
lands annehmen , daß die Neubauten des laufenden Jahres
wachsender Steigerung 1,5 Millionen Tonnen erreichen werde».
Die gleiche Animhme soll , ebenfalls schr vorsichtig , für die Ver-^
einigten Staaten gelten , in denen das Bauprogramm zunächst,
allerdings nur zu schweren Unstimmigkeiten der verantwortliäM '
Stellen geführt und eben erst die Amtsniederlegung des Ke¬
ner als G 0 ethals und des Vorsitzenden des Schissahrtsog'.uÄ .
D e n m a n veranlaßt hat . Wir wissen , daß die englische Rcgie' W «Mach
rung es peinlich enipsindet, daß ihre ursprünglicher« Erwartuirc » I *; 'istan
auf die Hklfe amerikanischen Frachtraums sich nichtI
verwirklichen . Schließlich konrmen die deutschen
ö ster re ich i sch -ungarischen Schiffe in Betracht, die s?»
beschädiatem Zustande in den Vereinigten Staaten und Brasiiic»^
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daß im Lanse des Sommers bis Ende September etwa 750
Tonnen werden fahrtbereit werden . Das würde aus den anned*
kanischen Neubauten und diesen wiederhergestellten Schiffen eüien
Fvcchtrauim von 2V4 Millionen Brutto - Register-Tonnen a -
g>Ä>en : ninmit man an , daß davon 2 Millionen Tonnen de»
englischen Seeverkehr zur Verfügung gelstellt werden, so ist i>&
angesichts der Bedürfnisse des sonstigen amerikanischen Set",
kehrs und des mit Amerikas Eintritt in den Krieg entstanden»
und nnn ständig wachsenden Bedarfs an Schiffsraum für ZweM
der Flotte und des Expeditionskorps wohl überreichlich gerechnet. I n,k n S

Aus alldem ergibt sich, daß. Zu - und Abgänge gegenci»
'̂ bun

ander gerechnet , der englische Seeverkehr , der am 1 . Februar
10% Millionen Br . R . T . begonnen haben soll , am 1 . Juli bereif
auf etwa 7 Millionen Tonnen verringert ttu ' :
am 1 . Oktober würden unter Einrech,rung der in Amerika wil der-
hergestellten Schisse noch 5^ Millionen Tonnen udn?
sein : am 1. Januar 1918 aber , wenn man «nit Rücksicht auf du'
Verringerung des Seeverkehrs eine beträchtliche drangen '» '
der Ausbeute des U -Boot -Krieges in Rechnung stellt , u«3
4 Millionen Tonnen . . .

Es leuchtet ohne weiteres ein , dah die englische Wntn .p' -
eine solche Unterbindung ihrer einzigen Verkehrsader nicht &
tragen kann . Das große Programm der Einfuhreinschränkung^
das die englische Regierung Ende Februar ins Werk gesetzt n*M
sollte nach optimistischer Rechnung ein Viertel der vorjährige?
Einfuhr ersparen . '

^ wne

Herta ,
b fi&It

9lüi.
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daß dies Programm nicht nur voll in oie
»t inmescht , t ri sogar auf ein reichliche » Drittel der vor-

er l.nn ' ' — n gesteigert werden könnte, so würde -doch die' ji . er Schiffsraum des englischen Seeverkehrs unzu -
i -jw ri>, schon bei 6—7 Millionen Tonnen erreicht . Wir

, wie nahe wir dem Erfolg , sind .

Verleumdungen .
' T, # . 18. Aug. Nach einer Reutermeldunqau» New hör k

K f fkntlicht dcS amerilantjche Ministerium für öffentliche Gesund »
(, icine Warn -u n g vor dem Gebrauch deutscher Verbano .

Es wird dadei die Aufmerksamkeit auf das Gericht gelenkt,*
r g deutsch« Agenten im ganzen Lande infizierte Verbandstoffe ver>

um Krankheiten wie Tetanus und Typhus zu verbreiten
, « [ umii solcher van deutschen Krämern verkaufter Verbandstoffe sollen
, u t Untersuchung an die ReichÄaboratorien gesandt werden . In den
* un Tagen hätten Wie Blätter Telegramme veröffentlicht aus dem
g n und Westen Amerikas , nach denen infolge der Benutzung von
£ rhn 'jdiioffen , die bei deutschen Kaufleuten gekauft wurden , Jnfek-
?■ '

iicn vorgekommen sein sollen. Auch unter den Viehherden vom Süd-
. aIt seien Epidemien vorgekommen. Auch diese werden auf Verband -
. V zurückgeführt. Der Genevalanwalt Gregory gibt bekannt , die
Ulecsuchung habe erysben . dah in den englischen Verbandstoffen Te-
^. - uske .me enthalten gewesen seien, die, wie man glaubt , von den
" tischen verkauft worden seien. Soweit Reuter l — Wir weisen diese

~ : mpen Verleumdungen und Lügen auf das nachdrücklichste
■ . ück und überlassen sie dem Urteil der gesitteten Welt. Amerika be«
jj; , ;, t sich der gleichen Methode zur Aufhetzung der Völker, wie sie die
g : :cnte drei Fahr « lang angewendet hat . Interessant dürfte eS sein,

. ssgar Vieh durch Verbandstoffe infiziert worden sein soll.

Aus dem Reich.
Abg. Fuhrmann erkrankt.

Nach der ,.T R .
" «st der natcoiiiMiberale Abg. Fuhr -

ni ; nn seit einiger Zeit erkrankt und hat sich in ein Sana -
tcrium begeben.

Alkischlose Woche « in Sachsen.
Nach einer Meldung der „ Allgemeinen Fleischerztg.

" werden
fcie fleischlosen Wochen in Sachsen laut offizieller Bestätigung

Letensinittelamtes auf die 2 . September - u . die 3 . Oktober -
r. . che entfallen . — ( Gestern wurde von Berlin aus die Ein -
iV ' rimg von fleischlosen Wochen für das ganze Reich bestritten .
L . 'llten nun die Einzolstaaten diese SpaMimßuah ^nen trotzdem
einführen ?)

Burkaus der »Nordd . Allg . Zeitung ".
Ter Verkauf der „Nordd . Allg . Zeitung "

, der noch vor
wenigen Minuten eneigisch bestritten wurde , ist inzwischen , wie
die „Freis . Ztg .

" erfährt , zur Tatsache geworden . Eigen -
w .lierin. des Blattes ist jetzt die Firma Re imar Hebbin ẑ,
die anscheinend versuchen w'iill, das Zeitungsunternehnien auf
euie breitere Basis zu stellen .

Der Verband der Studeutinnenvcrrine Deutschlands
fuicfll vom 29.—31. Juli in Weimar zum 11. male seinen alljähr -
Ii. <en Verbands tag ab. Alle 17 angeschlossenen Vereine hatten
<- ctaierfernen entsandt ; außer ihnen nahm ein« große Zahl von Ver-»
tu »dsmitgliedern als Gäste teil . Die Tagung wurde eingeleitet durch

en B^ mihungsabenÄ, auf welchem über dm Artikel von Mariann «
„ Vom Thpenwari-del der studierenden Frau " sehr lebho

"
.' stiert wurde. In den Verhandlungen ncchm nÄben den Beshroc
innerer Verbandsangelegenheiten die Frage des studentischen Hilfs»
dienfte® einen breiten Raum ein. Einer der wesentlichsten Beschlüsse
güia dahin , in das Programm des Verbandes aufzunehmen : Die Mit -
qiicher der VerbandsvereAie zu. deutschen Staatsbürgerinnen hevanzu-
bilden und zwar , wie sich in der Diskussion ergab , unter starker Ab-
! .mung deutsch-völkischer Gesinnung . Dve^ Tagung verlief äußerst bo»
i>r«dtgend und erwies auss neue, daß '
^ ribndLung begriffen ist.

Aus dem Gro ^herzogtum .
> I Nannheim , 14. Aug. Der 71jähr>ige Straßenkehrer Shristirn
s Vechtel wurde von einem StraßenlÄhnwagen überfahren undeÄ-itt einen Schädelbruch, dem er erlag .

+ Heidelberg, 14. Aug. Beim Bootfahren aus dem Neckar ist der
21jährige Student Otto Fried mann von Frankfurt a . M . tödlich
verunglückt .

^ Schwetzingen , 13. Aug. Der Tabak auf dem Felde steht im
allgemeinen gut ; das Einheimsen des FrühtoibakS wird nächstens überall
beginnen.

-i- Neckargcrach , 14 . Aug. Durch Feuer wurden hier drei Wohn
Häuser eingeäschert. Die Brand Ursache ist unbekannt.

o Pforzheim , 14 . Aug. Dem Bürgerausschuß ist eine umfang -
reiche Vorlage über die neue Friedhof - und Bestattung ?-
Ordnung zugegangen. Sie sieht als einschneidende Neuerung die
Einführung des allgemeinen Leichenqallenzw.ings mit Ausnahme desStadtteils Dilkveitzensteiu vor.

t Rastatt , 14 . Aug. Am letzten SamZtag wurde der 16jährigeJosef Wild aus NiiederibüU in einer hiesigen Fa &atf von einem Treib¬riemen erfaßt , und so übel zugerichtet, daß er seinen Verletz ingenerlag
3 Baden -Baden , 12. Aug. Im großen Nathanssa .rle fand am

Freitag abend 8 Uhr unter dem Vorsitz des Herrn Stadtpsarrer und
Kirchenrat I) . theol. 2B . Ludwig eine Sitzung der Evang .Kirchengemeinde -Versammlung statt, in ivelcher der Vor-
anschlag des Kirchenfonds für 1917 und 1918 und der Ortskirchensteuev-
Voranschlag für 1917 und 1918 beraten wurde. Beide Voranschlägewurden besprochen und einstimmig gutzeh-' ihm und damit die Kirchen,»teuer wie

_ tn den Vorjahren aus 2 Pfg . für die Kirchspislseinivohneri,auf 1,6 Pfg . für die sonstigen Steu -r^ rhler sestgesetzt. Die Sitzung ,welche um 8 Uhr ubends begann , hatte um >/ t 10 Uhr ihr Ende erreicht.* Kehl , 14. Aug. In der Kehler Ztg .
" wiÄd erzählt , wie allaibend-

lich junge und alte Damen mit Taschen ausgerüstet in die abgelegen-
sten Gegenden des früheren Dorfes oder gar bis Sund heim spagierenund be'. den dortigen Kuhhaltern Vollmilch abholen. AuchButter wird vielfach von den Erjeugern hergestellt und an diesebesondere Kundschaft abgetreten . Durch diesen Schmuggel kommtnatürlich die hiesige Einwohnerschaft sehr ins Hinterireff m, denn es
gelangt nur noch wenig Milch nach der Stadt .

E Billingen, 18. Aug, Der Bürgerausschuß genehmigte die Er »hohung des Gaspreises um S Pfennig , so daß das Gas jetztLI Pfg . . das Automatengaö 23 Pfg . für dem KubÄmetex kostet. Weiterstimmte der Burgerausschuß einer Erhöhung des GeHalls des Bürger -meisters ® . Lehmann ton 8000 M auf 10 500 M zu .
Q Staufen , 14 . Aug. Auf dem Bahnhof Ballrccht-n-Dottingenglitt die Schaffnern Marie K arch e r von hier vom dem sich in Bews-gung setzenden Zuge af6 und geriet unter die Räder des letzten Wagens .Dabei wurde der Schassnermi der rechte Faß oberhalb des Knöchelsvöllig abgefahren .* Lörrach, 14. Aug. Nach Basler Blattern soll in Weil die roteRuhr ausgebrochen sein. Die „ Freiburger Volksw.

" bemerkt dazu^von dieser Sache sei bis jetzt noch nichts bekannt geworden, trotzdes starken Verkehrs, der tägWch Kwischen Werl und Lörrach stattfindet .Es ist demnach anzunehmen ,̂ daß die Notiz der BaSler Blätter nicht ^u-treffend ist
Von der Mainau , 14. Aug. Großherzogin Luise be-suchte am Sonntag von Schloß Mainau aus den König und die Königinvon Wurtternberg m Fviedvichshafen. Am Montag trafen die Prin .

Äffinnen Therese und Helmtrude von Bayern zu kurzem Besuch auf

der Verband in upa steigend«

Das System Kraetke.

Förderung der Schafzucht und - Haltung in Bade ».
Wie uns von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird, ist die BadrscheLand,o»rtscha>fts-kammer bestrebt, die Schafzucht und Schafhal .tung in Baden zu fördern . Sie hat zu diesem Zwecke bereits beim

KvregSwirtschaftsamt und beim stellv. Generalkommando des 14.Armeekorps beantragt, daß Schäfer in dringenden Fällen während derHaupttammzeit einen entsprechenden Urlaub erhalten . Ebenso hat siedie Badi^che Fleischversoogungsftelle ersucht, von der Heranziehung der
jetzt noch schlachtunreifen Hammeln zur Fleischver.sorgvng noch iui»
gesähr 2 Btvnate Abstand zu nehmen . Auch wird sie die Gemeindenund Besitzer von Schastoeiden ^ namentlich von Sommerweiden, ver-
anlassen, dieselben , wenn äußerst möglich, nur an einheimischeSchäfer zu verpachten . Um die Wolle besser zu verwerten ,beabsichtigt die Landwirtschaftsikammer einen genossenschaftlichen Ab-
fatz in die Hand zu nehmen . Für die Förderung , namentlich für den
Ankauf von gutem Zuchtmaterial, hat die LandwirtsichaftÄwnmerbereits einen namhaften Betrag! bereitgestellt .

Die „MiiKben-Augs-burger Abendzeitung" wies dieser Tage in
" »em bemerkenswerten Artikel . Batzern und die R̂eichSpost" auf das
(iio {je Sparsystem des zurückgetretenen Staatssekretärs des
Rctchspostamts Kvaetke hin. Der früher« Staatssekretär Kraetke hattedle Reichspost als Erbe Podbielskis übernommen . Nach der kurzen,c«er teuren NeichSpostära des schneidigen, aus dem Vollen schöpfenden" " ' \e eine lange Zeit der übergroßen Sparsamkeit,

itei® von dem , was PodbielSki beliebt hatte : Gab

Aus der Nsstdettj.

.. . . . . „ | Einführung H
■ erinnert , was alles natürlich Millionen über Millionen
I Mark verschlang —, so hütete Kraetke jeden Pfennig . Dieser
I ^ 'ttfamkeiiästnn wurde von Jahr zu Jahr ängstlicher, so daß oie

rückständig werden mußte. Württembergs und Bojerns
nicht nur die Reichspost ein , sondern waren und blieben ihr« wichtigen Neuerungen voraus . Freilich hatte Kvaetkes Sparp tlink1 J *m Minus der Podbielskischen HinteÄassenschaft mit der Zeit "

^
» Plus von rund 100 Millionen Mark gemacht ; aber diese » Plus war

e * ' au ft worden . Dieses Pius und noch einige beträchL ' iche
i: foftu wird der neue Staatssekretär des Reichspostamts, Rüd-
, ,, ^eute denn morgen ausgeben müssen , will er die Reichspost
SenÜAl

^' ^^^ inrichtung ausgestalten , di« unserer schnellebigen Zeit

tin.«? 0^ein un^ Württemberg Haiben die Barfrankierung , haben
j . ' ausgedehnten Automobil verkehr , haben die Automa -'
v f

n 0 des Telephons . Nichts von Medem die Reichspost ,
nicht, weil jede dieser Neuerungen Geld kostet. — Die

fc iftlt i 'eEUN0, die sich in Bayern und WüÄtembevg glänzend be-
^ führte Kraetke im Reiche nicht em . An die Automati .
^ ^. ..TÄephonbetriebes wagte er sich erst recht nicht heran ,

n lühllbair machte sich dies« Svarpolitik auf sozia »
^ ' b t e. Die Reichspost hat das größte Beamtenheer aller

i hrm f sozialistischen Gesichtspunkte, die hier obwalten, müssen
Beamtenkörper im Reiche wie in den übrigen Bundes -

B,iWr . 'st fast ein Wunder zu nennen , daß die bösen
«nitre , ™ , Reichspostamts i-n sozialer Hinsicht die guten Sitten in
^>ine ^ ^ A ' .̂ und BundeSstaats -VerwallunMn nicht verdorben haben.

sein beginnen. Mit
oi ei,?» « ' i>cn Teuerungen unserer Zeit entsprechender

'
Sozia^ otttik

!, "' Organisation der Reichspost nach innen und außen HandZu gehen.
Bayern, : ttn Vi atten diesen Dingen mehr beteiligt , a»

nrag. schon sipukt im ReichZpostau
als es auf den

Reichspostamt eine neue' 'iQfllHlflj-iU f . -J V», ,̂ ;̂ « . V •<*> . I VIJIV IltUt
f' ^ ftpna ^ v ' trotz der verlegenen Dementis dem nächsten,
>ie i nni>̂ tf.

r übernächsten ReichSrag vorgelegt werden soll. Auf
>eu ^ .̂ ganisation der Reichspost näher einzugehen, würde
^ nimitV

'ä n et'n58 Zeitungsartikels bald überschreiten. Das aber darf
^ « ltarisr --.^ ^ deutet werden, daß vor allem eine großzügige Tele-
^ ■aKielu «-, sJ*

" a 1® ist. Da sollte sich Rüdlin an der weitmaschigen^ ber^ ,!Ä .
' * österreichischen Tslephontarifes ein Muster nehmen.*3 SBeriefira^ ^ "^uormen für alle Neuerungen sollte Bewilligung

f' &kalifriie " "
v

^ ^ lichste Abwehr aller Tariferhöhungen , die
NM V^L.

r Sortiert werden.
m !HeiW

r: ,,n
0 f !1' au« dem E i s e n b ah n di e n st, in dem ja auch*? Reichstherrscht . Die Tatsache, daß niemand aus»lt berufen . . .V -»K-i c. r MjfC, -i/ug ni£4u .ui*> UL

dem -i £"1®" wurde , beweist , daß Kaiser und Kanz i
1 m der Reichspost breche wollen . D

bergan» ' riS. u nd seme, von Erfolgen begleitete dienst-^ türge^ l^ uien jur ein« gedeihliche Envoicklung d« Reichs»

Karlsruhe , den 14. August 1917.
= Gewerbezählung am 15. August . Wie aus der Bekannt -

nrchuuy des Büraei !n<nstermutS vom 4. August hervorgeht ,sollen die Erhebungsbqgen bis 13. Aiugust verteilt sein . Jedergewerbliche Betrieb , der noch keinen Bogen erhallten habenfcUte , ist verpflichtet , sich sofort von einer Poliseiwucheeinen solchen Bogen zu verschaffen . Di « Bogen sind nach deniStande vom 15 . August 1917 an ber Hand der daraus abge -
druckten Erläuterungen auszufüllen . Sie müssen spätestens am20 . August bei der Polizeüvache abgeliefert werden , die beim
Aasteilen des Bogens vom Schutzmann angegeben wurde . Eswird erwartet , daß jeder gewerbliche Betrieb (dazu gehört u . a .bas gesamte Handwerk einschl. des Bailgewerües , die gesauite
Industrie , der gesamte Handel usw .) gewissenhaft die Erhebunzs -
Vorschriften durchführt . Daß die Erhebung von großer äBichtiyfeit für vaterländische Interessen ist , hat kürzlich in seinem Auf -
ruf der Chef des Kliegsaantis in Bevlin , General Gröner , nafr ,
drücklich betont . Ter Wichtigkeit der Erhebung entsprechend sind
auch die für Nichtbefolgiuing der Vorschriften angedrohten
Strafen sehr hoch. Man halte sich genau an die in der Bekannt -
machung des Bürgermeisteramts vom 4 . August enthaüenen
Vorschriften und an die auf dem Fragebogen abgedruckten E : -
Läuterungen . Im Zweifel hole man sich Auskunft bei den Polizei -
wachen oder beim städt . statistischen Amt (Zähringerstratze 98) .

Lbst - und Gemnsevrrsorgung . Nach dem „B . T .
" ist die

Einführung von V e r sa n d s ch e i n e n für Lost und Ge -
nraise , wie sie bereits in süddeutschen Slädten üblich sind , für das
ganze Reich als Abwehrmittel gegen das Hamstern beab -
sichtigt.

Stimmen aus dem Leserkreis .
Aür die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die Redaktion

lediglich die preßgesetzliche Verantwortung ,
Die Herabschung des Zinsfußes für Schuldverschreibungen der

Badlschcn Lokal -Eisenbahnen A. -G .
Aus Leserkreisen wird uns geschrieben :
Wie durch Zeitungsnachrichten bekannt geworden ist, soll durch

einen Beschluß einer Generaldersammllung der Badischen Lokal-Eisen-
bahnen A^G. die Tilgung der im Umlauf befindlichen Teil -
fch u ldv er sch r eib u ng e n auf 1t) Jahre hinausgeschobenund der Zinsfuß der beiden Anleihen ebenfalls auf die Dauer von
1V Jahren von 4% aus 4 Prozent herabgesetzt werden . Wenn
auch der erste Versuch zur Verwirklichung dieser Maßnahmen gescheitert
ist, so ist doch zu befürchten, daß in einer zweiten Versammlung die
notwendige Mehrheit für diese Anträge gesunden wird . Das wäre aber
außerordentlich zu bedauern . Durch eine solche Maßnahme würden
vermutlich eine Reihe von kleineren Leuten geschädigt ,denen man bei Ausgabe der Anleihen diese Obligationen unter Hin -
weis auf die Bedeutung der Albtalbahn (diese ist nämlich auch Eigen-
tum der Lokal-Eis«nbahnen A . -E .) für die Entwicklung der Stadt
Karlsruhe förmlich aufgedrängt hat . Die enge Verbindung der Albtal-

mit den Interessen der Stadt Karlsruhe dürfte denn auch der

i^aupt^cund gaoejen fein, daß viele Leute, die ihr iÄeld sonst sicher itichfin solchen Obligationen angelegt hätten, sich zum Kauf dieser Papier»bewegen ließen. Und nun sollen diese Leute so empfindlich geschäddgßwerden durch Herabsetzung des Zinsfußes und Sinausschiebung der
Tilgung . Das ist ein Unrecht, das von den maßgebenden Aufsicht»beHorden auf keinen Fall geduldet werden sollte . Wenn die Bad.Lokal-Eisenbahnen A .-G . wirklich so übeil dran sind, dann sollte m<mdurch Zusammenlegen der Aktien die notwendige
Sanierung herbeiführen . Dadurch würden die Lokal-Eisen-
bahnen A . - G. wieder so gestärtt , daß der Betrieb für die Zukunft sicher»
gestellt und der Kredit gehoben wäre. Es ist nicht einzusehen, daßdieses Mittel , das von vielen Aktiengesellschaften in der ftrfegszeit zurAufrechteichaltung des Betriebes angewendet werden mußte , nicht auchhier am Platze sein sollte. Die Regierung sollte sich dieser Angelegen-
heit annehmen .

Letzte Vrahtberichie.
Ein Ueberlebender vom Kreuzergcschwader des Grafen Spee .

H Berlin , 13 . Aug . Laut „Kreuzzeitung " ist es dein Ober¬
leutnant zur See if . io Schenk auÄ Eisleben oeQlvUtt , atö einem
der wenigen Usberlebenden von d« n Kreuzergesck»i« der de-. Ad-
wivails Grafen SPee , in die Heimat zurückzukehren .Nach der „Eisl ^bener Zeitung " hat seine Reise von © üidaimrifa
noch Teutschland , bei der ungeheure Schwierigsten zu über¬winden waren , 8 Monate gedauert . Schenk hat seinen Dienst beider Marine sofort wieder angetreten .

England und der Vatikan . 1t u
) ( Berlin , 14 . Aug. Nach einer Londoner Meldung der „ V. Z."

versichern englische Kirchenkreise, daß die englische Regierungnach dem Kriege ihre Gesa ndt sch a s t beim Vatikan wieder
aufheben werde . Die Iren wünschten eisten sslbMndigen iri -
schein Vertreter beim Vatikan. , | (

Ereignisse znr See.
WTB . Washington , 13 . Aug . (Reuter .) DaZ Marine -

dipartement teilt mit , daß der amerikanische Tank -
d a m p f e r „C a m p a n t " am 6. August bei Jsle fce R <5 v e r
senkt wurde . 47 Neberlcbende wurden gelandet . Man glaubt ,
das? der Kapitän des Dampfers und vier Mann dcr bewaffneten
Schissswache sich als Gefangene an Bord des U -Bootes befinden .

WTB . Rotterdam , 13 . Aug . Der „Maasbode " meldet : Der
Se gler „F . G . Fren ch" aus Neufundland , 181 B . R . T . , ist
gesunken . Der englische Seg 'ler ,.R . I . Owens "

, 123 B . R . T . .
ist gesunken , der amerikanische Segle ." „William M . E r i t s -
hett " , 544 B . N . T . , ist gestrandet und gilt für oevloren , der
französische Danipfer „Tadjoura "

, 518 B . R . T . , ist gekentert
und gesunken , der englische Segler „Clara Hamilton " ist
gesunken , der englische Dampfer „Heath co te "

, 2345 B . R . T . .
ist mit einem anderen Dampfer zusamengestoßen und gesunken ,
db peruanichse Bark „Algca Bai "

, 1165 B . R . tourii '
brennend verlassen , der französische Dampfer „Dilligent " ,
2184 B . N . T . , ist mit einem endeten Dampfer zusmnmenaestohe i
und gesunken , der holländische Tannpstrawler „De git " wiro
vermißt , der schwedische Schleppdampfer „Vidar " ist gesunken .
d :r englische Segler „Jenny "

, 301 B . R . T . , der norwegMv
Tampfec „F a n ö "

, 1119 B. R . T ., nnd der norwegischs
„Rund o ", 1850 B . R . T ., wurden versenkt .

Die WelthungerSnot .
Berlin, 14. Aug. Im ,,« llehan»a" schreibt ei» Holländer ,

er habe in Deutschland gesehen, wie eS dort stehe und kommt zu dem
überraschenden Schluß, daß die WelthungerSnot die Entente
mehr bedrohe «ls die Mittelmächte . Letzter» könnten im
Rotfall sogar die Neutralen mit Brotgetreide unterstützen. Ich kann
meinem Vaterland und anderen neutralen Böllern nur raten, sich von
Amerikas Drohen nicht schrecken zu lassen. E » ist » nmSglich ,
Deutschland währr -nd des Kriege » auszuhungern .
Das sollten wir uns gesagt sein lassen, aber auch das frei« Rußland
sollte einsehen, daß es nur von England irregeleitet ist-

Churchill , der schiechte Prophet !
TDA . Berlin , 13 . Aug . „Sozialdvmokralen " tn Kopenhagen

«vom 9 . August schreibt : Winston Churchill sagte kürzlich ,
England werde im nächsten Jahre so viel Granaten , Bomben ,
Tanks usw . haben , daß der Sieg sicher sei. Churchill seht a>lso
jeht sein ganzes Vertrauen auf die Munition , früher fK' t
er dasselbe hinsichtlich der Flotte getan . Dies -mal aber sotdki t
er eine längere F r i st, als damals , wo er über den Versuch
Englands , die Dardanellen zu forcieren , in einer Rode mit
Pathos ausgerufen hatte : „Nur einige Stunden lrennen uns
'vom Sieg !" Im Herbst vorigen Jahres plante England die
diesjährige Frühjahrsosfen >sive. Ungeheure Munitionsv0 !. räte
wurden an der Front ansgespeichert und als die Zeit sich näherte ,
da sie gebraucht werden sollten , war es Lloyd George , der stlgte :
„ Nur einige schreckliche Monate trennen uns von ? Siegel " Die
Monate , die seitdem verlgangen sind , waren schrecklich aber „ nur
einige " sind es nicht gewesen und den S i e g h a b e n s i e nicht
gebracht , und nun vertröstet Ghurchill auf das nächste Iah ". .
„Einige Stunden , einige Monate , nächstes Jahr !"

Griechenland .
WB . Athen , 13 . Aug . (Hcwas .) Ein Ausschuß hat die A n t *

wort auf die Thronrede auAgcavbeitet . Zie wird atii
Freitag in der Kammer zur Erörterung kommen . In der Adresse
^zeißt es : Indem die Kanuner infolge der Wiederherstellung der
Herrschaft der Freiheit ihr gefetzlichM Recht wieder erhalte , be -
zMßt sie die Thronbesteigung des 5lönigs Alexander , die den

Akten der Willkür u >.d der nationalen . Zwietracht ein Eni e
macht . Die Vertreter des Volkes wiinsck)en sehnlichst die Eiub 1 »
rusung der Nationalversammlung , die ein demokratisches Regim e
■im Sinne des Landes schafft , billigen die Aushebung der Uncro -
ietzbarkeit der Beamten und drücken ihre Befriedigung über d e
auf einer gerechten Verteilung der Abgaben beruhend , n
Steuerpolitik aus .

Tie AnSstandsbewegnng in Spanien .
WTB . Madrid , 14 . Aug . (Ageuce Havas .) Ter Aus -

and hat sich ausgebreitet . Gestern morgen verlies - n «
, i : Arbeiter die Arbeit und begaben sich ruhig wieder in ihre

! Löhnungen . Es kam zu keinem Zwischenfall . Einige Ausstas dige
erklärtcn , es handele sich um einen 24stündigen streik pt Be¬
endung der Gemeinschastlichkeit mit den Eisenbahnern .
Geschäftshäuser sind grösfn ct.

Kleine Mittettnngen .
Die Explosion in Hennigsdorf .

Berlin , 13 . Aug . lieber das Explosionsungluck in HeinnpS«
dors am 4 . ds . Mts . sind unsinnige Gerüchte im Uiulauf . i. S
wird noch einmal festgestellt, dafe im ganzen acht Personen t ö d»' ich verunglückt sind . Dieser gemnge Menschenverlust ist d . .« .r>

V. J( „ »»» KtJi Crforttttf

»neeste
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wegen Geschäftsaufgabe
des Pntzgescliäftes

Eckert - Kramer

Kaiserstrasse 112 II 1915

findet nur noch einige Ta § ;e statt *
AM" Enorm billige Preise . "WZ

Gebrauchte

Sektkorke
( keine Kunstkorke )

D4S~ zu 30 Pfennig 90
frei hier kauft 12059

LEONH . HEFELE
Wachen heim , Pfalz .

Es ist ratsam »
Pelt -indernugeu und Reparaturen
über Sommer iimaitetten zu lassen,
1531 Douglasstr. 8 , park.

städf Für die städtische Dörranlage suchen wir zum

sofortigen Eintritt eine größere Allzahl

M Frauen « . Mädchen

Städtisches Arbeitsamt
Kilfsdienst -WeldeAklle KarlsruKe

Zähringerftratze tvv. 73

>tSd £ Für die hiesige Stadtverwaltung suchen wir
* einige tüchtige

Büro Aushilfen
4flbeitsa ^ mit guter Schulbildung zum sofortigen Eintritt .

Bewerber oder Bewerberinnen , die mindestens das .18 . Lebens -

jähr zurückgelegt haben , wollen sich unter Vorlage von Zeugnissen
über die bisherige Tätigkeit und Angabe der Gehaltsansprüche

möglichst persönlich mit einem selbstgeschriebenen Angebot sofort

melden .
74

Städtisches Arbeitsamt
Hilfsdieust -Meldcsttllt Karlsruhe

Zähringerstratze 100.

Bekanntmachung .
Die Auszahlung der Kriegsunterstützungen für dt« 2 . Hälft «

des Monats Siugust 1917 findet nach Maßgabe der OrdnuagSzahl
der WusweiSkarten an folgenden Tagen statt : ^

O.-Z . 1 b !« mit Nr . 2»00 Mittwoch , de» IS . « uguft 1917 ,
„ 2801 „ „ „ 5600 Donuerstag , 16 . August 1917,

5601 „ „ „ 8400 Freitag , de« 17 . August 1917 ,
8401 „ „ „ 11800 Samstag , den 18 . August 1917 ,

„ 11 SOI „ Schluß Montag , den SO. August 1917 .

jeweils vormittag» von 8 — '/>l Uhr und nachmittags '/t3—6 Uhr im

gtoßen RathaaSsaal.
Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung deS AuS»

zahlungsgeschäjtS muß dringend darauf bestanden werden , daß die Be-

zugsberechtigten die vorgeschriebene Reihenfolge genau einhalten .

Karlsruhe , den 13. August 1917 . 653

Das Bürgermeisteramt

9f

Bekanntmachung .
Zur Oelgewinnung sollen auch in diesem Jahre die Steine

von rohen , gekochten oder gedörrten Kirschen , Pflaume «,
Zwetschgen , Mirabellen , Reineclauden , Aprikosen (Pfirsiche
nicht) , sowie Kürbis - , Apfelsinen- Zitronrnkerue gssamm«lt
wevden .

Die Steine und Kerne sind nach Möglichkeit zu reinigen ,
boin anhängendem Fruchtfleisch zu befreien und m der Sonne KU
trocknen . Bei der Ablieferung müssen die einzelnen Sorten von
ei-nauder getrennt sein.

Sammelstellen , bei denen die Steine und Kerne abgeliefert
iVerden können, sind das städtische Gartenamt , Etilingerstraße .
das Gaswerk I , Kaiserallee und die Gemeindesekretariate der
Bororte .

Ablieferungszeit nachmittags von 3—8 Uhr.
Bei den Sammelstellen werden bezahlt für
Kirschen -, Pflaumen-, Zwetschgen-, Reineelanden -,

Mirabellen - «. Aprikosen-Steine 10 Pf. sür das Kg.
Kürbiskerne . . . . . . . . IS „ „ „ „
Apfelsinen - und Zitronenkerne . SS „ „ „ „
Wir bitten die hiesige Bevölkerung im Interesse der Allgemein-

heit, die Steine des verbrauchten Obstes nicht wegzuwerfen , son-
dern zu sammeln und bei den genannten Sammelstellen abzuliefern .

Karlsruhe , den 18. Juni 1917 . 872

Der Stadtrat.

Institut Büchler , Rastatt ( Baden)
Sechsklassise Realschule mit Schülerheim . Voller Betrieb . Vorztiql .
Verpflegung . Vorbereit , zum Einjährigen . Glänzende Erfolge -
Schnellste Förderung schwacher Schüler Kleine Klassen.
Individ . Behandlung . Beständige Aufsicht . Sorgfältige Erziehung.

Telefon 245. Prospekte . 12067

Versicherung gegen

Feuer-
, Explosions- und Sachschäden

sowie gegen

feörperlloHe Unfälle
infolge von

LnftiaSirzeiijsaEä ^ riffcii

gewährt die

Allianz' Versicherungs -Aktiengesellschaft
zu Berlin , TaubenstraiSe 1/2 . 120«.'

Auskunft erteilen auch die an allen größeren Plätzen
vorhandenen Vertreter .

Visnhpklklll ! | | «in für Kiiiilergfärtiierinnen
■ * und Jugendleiterinnen
m . Abschlussprtif . unt . staatl . Leitung , Karlsruhe , Vorholzstr . 44.
Auskunft und Prospekte : Karlsruhe , Hirschstr . 126 . Geschäfts¬

stunden täglich , ausser Samstags , 3—4 Uhr . 1875

Der Yorstand der Abt . II des Badischen Frauenvereins .

TSOOqfrn
geigelte Lager mit Bahn -
lund Hafen -Anschluß .

Damenknrse— Herrenkorse.
1847 Vollständ . Ausbildung f. d . kaufm . Beruf.

Schönschreiben ,Buchführung ,
Stenographie u. Maschinenschreihen,
Rundschrift , kaufm. Rechnen
Wechsel - und Scheckkunde ,

Konto -Korrentlehre eto .

Ausführliche Auskunft u . Prospekt
gratis durch die Direktion der

Handelsiehranstalt und Töchterhandelsschule
„Merkur ", Karlstr . 13
Karlsruhe , nächst dem Mouinger , Teleph . ÄOlS .

Lebensmittelverteilung
für die

Woche vom KZ .—10 . August 1917.
i .

1 . Graupen
l/s Pfund , Preis 6 4 gegen die Lebensmittelmarke A Nr . 66 .

2 . Magftifuppen
75 Gramm , Preis 12 ^ gegen die Lebensmittelmarke B Nr . 66.

3 . Kochfertige Suppe (Sago )
Pfund , Preis 21 ^ gegen die Lebensmittelmarke O Nr. 66.

4. Zucker
•/< Pfund , gegen die Zuckermarke Nr . 66.

5 . Fett
laut besonderer Bekanntmachung .

6 . Kindernährmittel
yt Pfund , auf Bestellung laut unserer Bekanntmachung vom
20 . AprÄ 1917, Preis 1 M .

7. Fleisch
Vj Pfund gegem ReichsfleischmaÄen ,

8 . Kartoffel»
laut besonderer Bekanntmachung deS KartoffelamtS .

9 . Eier
laut besonderer Bekanntmachung .

Die angegebenen Mengen sind Kopfmenge « , die Preise verstehen
sich jeweils für dir Kopfmeuge .

II .
Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , den 14 . Aug. 1917 .

Den Geschäften bleibt vorbehalten , die Abgabe der einzelner , Artikel

auf die verschiedenen Tage zu vetterten.
III .

Einlösnngsstellen für Sondermarken (Militär -, Krankenzuiatz - und

Vesuchsmarkcn ) für die unter 1 bis 8 aufgeführten Lebensmittel:

Die städt. Verkaufsstelle » Kriegsstr . 8v, Douglasstr. 24, die
Filiale der Firma Pfannkuch u . Co ., Rheinstr . 25, für Fett ferner
noch : Karl Dietsche , Amalienstr. 29 .

IV.
Jedes Geschäft erhält genügend Ware zugewiesen, um alle

eingeschriebenen Kunden zu befriedigen . Ein Andrang m den ersten
Verteilungstagen ist deshalb unnötig .

V.
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken , Mittwoch den

SS. August 1917 . Reftbcstande bleiben zu unserer Verfügung.
VI . / "

Für die Woche vom 20.—26. August 1917 sind zur Verteilung
vorgesehen :

Kochfertige Suppen l /s Pfund, Teigwaren */s Pfund, Fett, Eier,
Äindernährmittel .
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Bekanntmachung .
Ablieferung nud Meldung von Dachkupfer

und Vlitzschutzaulageu.
Durch Verordnung des stew . kommandierenden Generals vomM

März 1917 sind die an öffentlichen und privaten Bauwerken zu Bij»,
schutzanlagen und zur Bedachung verwendeten Kupfermengen beschig?

nahmt . Zu diesen Kupfermengem gehören auch Dachrinnen . Abfallreh«
Fenster- und Gesimsabdeckungen. Beschlagnahmt sind ferner die
den Blichschutzanlagen befindlichen Platinteile .

1 ) Die beschlagnahmten und schon früher gemeldeten Kupfermen
»»erden 5uvch Uebersendung einer „Anordnuirg betreffend Eigentun
Übertragung auf den Reichsmilitärflskus " teilweise enteignet . i

Eigentum an diesen Kupfermengen geht auf den Reichsmilitärfiz
über, sobald die Anordnung den Besitzern der Kupfermengen zugibt
Wie auf -der „Anordnung " handschriftlich bemerkt ist, betrifft gemL
Erlaß der Metallmobilmachungsstelle die Enteignung und Pflicht j
Ablieferung auch die auf dem betreffenden Gebäude an Blitzsch^
anlagen etwa vorhandenen und noch nicht gemeldeten Kupfermen̂ M
und Platinteile .

2 ) In der „ Anordnung
" ist genau angegeben , um wÄche Titz

der früher gemeldeten Kupfermengen es sich handelt , wann und y, 1
welchem Preise sie abgegeben werden müssen . Ist ein Ablieferer ich
diesem Preis nicht einverstanden , so hat er dies dem städtischen |
ftischen Amt unter Vorlage einer Begründung mitzuteilen .

3) Diejenigen gemeldeten Kupfermengen, die chres hohen PreisqI

wegen jetzt noch nicht enteignet werden , können ebenfalls abgeliesqi
werden . Nach Mitteilung der Metallmvbilmachungsstelle empfieU
sich dies , damit der Besitzer später nicht nochmals die Kosren sür M
Rüstung zu zahlen habe, sofern auch dies Kupfer später wbgeliefy, I
werden mutzte. Der Höchstpreis für das jetzt nicht enteigneie Kupfer ijl
4 .50 M für ein Kilo.

4) Der Ablieferer von Dachkup 'fer usiw. erhält einen Anerkenntnis|
schein in zwei Stücken ; die Ausbezahlung des darauf migetr <J(jesw
Betrays erfolgt durch die Stadthauptkasse an den lleberbringer K- I

Scheines gegen Quittung , Nach Auszahlung des auf dem Anerkenntnis !

schein angewiesenen Betrags sind atlle Beanstandungen auSgeschlofl-.^
5) Die Personen , die mit dem ihnen bewilligten Preise (siehe i

Ziffer 2) nicht einverstanden sind, hccken trotzdem die Gegenstände i

zuliefern , Sie erhalten an Stelle eines Anerkenntnisscheines etal
von «toter Metallmob ilmachurrgsstielle lvorgeschriebene Quittung . Tvl
Ablieferer hat sodann Antrag auf endgültige Festsetzung des liefe»!

Nlchrwepreises cm das Reichsschiedsgericht für Kriegswirtschaft, Bert»
Vilktoriastraße 34 , zu stellen. In dem Antrag ist anzugeben, maul
und von wem die Kupfer- und Platinmengen geliefert wurden, r.,1
von wem die Abnahme ausgeführt wurde ; nach Möglichkeit sind Rchl
nungSbelege, Zeichnungen oder Photographien beizulegen.

6) Andenkenwert oder drohende Verunstaltung der Gebäude befai |
nicht von der Ablieferung — dagegen aus Antrag besonderer ku

gewerblicher oder kunstgesch-ichklicher Wert, der durch staatlich best«
Sachverständige festgestellt ist. Als solche Sachverständige sind '

Groszh . Bad . Ministerium des Innern ernannt worden : Die Vollst
der Grvßh. Bezirksbauinsipektion, der kirchlichen Bauämter und f«

Professor Hoffacker in Karlsruhe , Wörthstr. 6, und der Konservator I
Baudenkmale Geheimrat Dr . Wagner in Karlsruhe . Hivschstr . 53.
Gutachten sind beim städt. statistischen Amt einAureichen . Befi
tritt erst eim ,̂ wenn über das Kupf̂er eine nach vorgeschriebenem
ausgestellte „Bescheinigung" erteilt ist.

7) Die Ablieferung hat zu erfolgen bei' der städtischen Mel

anncchmeftelle Karlistr. 30 ; sie ist geöffnet von 8— 12% und

^ 3—6 Uhr.
8) Die MetallmvbilmochunyKstelle hat ein „Merkblatt zur

wschslung kupferner Blitzfchntzanllagen
" herausgegebelN , das in M

unentgeltlich vom städtischen statistischen Amt bezogen werdein kafi

9) Zur Meldung ihrer beschlagnahmten Dachkupfer-

Mengen und der Blitzschutzanlagen sind verpslichtet:

a) Alle die Besitzer svilcher Gegenstände, die zwar schon früher

, mÄdet, aber noch nicht enteignet sind und zu deren freiwilliger
isferung ( siehe oben Ziff . 3) sich der Besitzer nicht verstehen kann̂

Ks Ferner alle diejenigen, die biö 13 . August überhaupt
Eigentumsübevtvagimig erhalten Haiben , gleichgültig, ob sie schon so
eine Meldung abgegeben haben oder nicht .

19 ) Die Meldungen sind auf den vorgefchri -ebenen Meldest!
biS 31 . August zu erstatten . Andere Meldungen oder Meldungen
Unterschrift gelten als nicht erstattet . Die Meldescheine sind un
«Ältlich zu haben beim städtischen statistischen Amt , bei der stäbt '

Metallannahmestelle sKarlstraße 30) und bei dem Gemeindesei
viaten . Auf einer dieser Stellen sind sie auch wieder abzugeben
Zu melden ist auch das Kupfer, für das gemäß Ziffer 6 Beftei

beantragt werden soll.
11 ) Die Verordnung ist mit ihrem vollen Wortlaut

Karlsruher Tagblatt vom 6 . März 1917. auf der „Anordnung "

auf dem Meldeschein.
Karlsruhe , den 10. August 1917 .

Das Bürgermeisteramt
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LW Gesucht
werden

KöchinnenPrix -«
Mädchen sn. Alles

sowie

MädchtN z. Anlernen
Zimmermädchen

mit guten Zeugnissen
für sofort und später

Städt . Arbeitsamt
Kilfsdikilk -Meldküklle

Zährwgerstxatze 100 .

Ein Kaufmann
eine? Landstiidtchens im bad . Oberland

würde einen

Knaben
de» gute « Verpfteguug über dt«
Ferienzeit unentgeltlich aufnehmen,
gegen etwas Mithilfe von leichteren
Arbeiten im Geschäft . Gest . Anerbiet,
a . d . Geschäftsstelle d . Bl . unter Nr . 1913.

Gesucht Piano
gegen Cafse . Preis und Fabrikat an dte
Geschäftistelle dS. Bl . nnter Nr . 1SS4.

Städt . Konzert - Haii

Dienstag :, den 14 . Angl

„DerBettelstudei
Anfang 'L & Uhr.

Mittwoch , den 15 . Angvt

Der liebe August
Anfang 1 >f* Uhr.

Pfiluder-Versteigerm
Hin Mtttwoch , dc » 22 Aug. >

vormittagß von v Uhr an, I
i», a s s e n l o k a l des Lcihh«
Echivaueuvrake 8, l . Stock , die »i
lich« N» »N« ig«rnna der ve»f«»
Pfänder
Nr . 22659 bis mit Nr . s ^

gegen varzaljlniig statt . ^
Da» verstelgevungSloklil wir»

Haid« Sinn b» vorBerfteigeruiigö ^
geöffnet.

Dte Kaff « bletdt am
»»ugstatze sowie amRachiottlB
d»» Herg. h«nden Tages gcfchloV

Karlsruhe , den 14. August
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